
                    Bedenken und Einwendungen 

    gegen den geplanten Bau des Bürgerhauses 
 
 
Die Gemeinderäte der PWG haben seit Beginn der Planungen für das 
Dorfzentrum ihre Bedenken geäußert und ihre ablehnende Haltung 
immer begründet. Die vorgebrachten Bedenken und Einwendungen 
wurden in der Vergangenheit stets übergangen und sind bis heute nicht 
ausgeräumt. Deshalb tragen wir die Fortführung dieses Vorhabens 
weiterhin nicht mit. 
 
Die Gründe hierfür sind wie folgt: 
 
1.) Entwässerung für das Bürgerhaus 
 
Die Ableitung des Schmutzwassers aus dem geplanten Bürgerhaus sowie des 
Oberflächenwassers aus der weiteren Versiegelung des Areals Richtung Norden ist mit 
dem „Kanalbau Neue Mitte“ vorgesehen, wobei die Pläne hierfür im Gemeinderat noch 
nicht vorgestellt wurden. Im Haushaltsplan 2020, den die damalige Gemeinderatsmehrheit 
befürwortete, wurden erstmals Kosten für den „Kanalbau Neue Mitte“ in den Jahren 2021 - 
2023 in Höhe von 1,1 Mio. € genannt. 
 
Bei der Besprechung der Prioritätenliste am 14.09.2020 und 21.09.2020 war dann von 
Kosten in Höhe von 1,26 Mio. € die Rede, die vom Kämmerer bestätigt wurden. Laut 
Anmerkung der VG Monheim muss ein Teil des o. g. Gewerkes zur Ausführung kommen, 
sobald das Bürgerhaus und der Dorfplatz gebaut werden. 
 
Auf Nachfrage bei der VG Monheim wurde mir schriftlich bestätigt, dass die dafür 
anfallenden Kosten für den Kanalbau nicht von der Gemeinde Buchdorf getragen werden, 
sondern über die Kostenstelle der Abwasserbeseitigung verbucht werden. Diese Kosten 
werden also in die Abwassergebühren eingerechnet und somit indirekt auf die 
zahlungspflichtigen Bürger  bzw. Haushalte umgelegt. 
 
Wir halten diese eventuelle künftige Belastung der Bürger für falsch, obwohl dazu die 
gesetzliche Möglichkeit gegeben ist. Dies haben wir auch stets deutlich zum Ausdruck 
gebracht. 
 
Deshalb haben wir bei der letzten Vorstellung der Planungen beim Architekt nachgefragt, 
ob zumindest die Abwasserbeseitigung für dieses Bauvorhaben im Falle der Realisierung - 
wie mehrfach angesprochen - anderweitig umgesetzt wird. Um das Abwasser nicht über 
einen neuen Kanal ableiten zu müssen, sollte dies über eine Hebeanlage erfolgen. 
 
Damals erklärte der Architekt, dies wäre in den neuen Planungen enthalten. Deshalb 
hoffen wir, dass diese neue Variante nicht wieder verworfen wird, falls der Gemeinderat 
dem Bau des Bürgerhauses mehrheitlich zustimmt. 
 
Diese Möglichkeit sollte aber auch für das Oberflächenwasser in Betracht gezogen 
werden, soweit keine Versickerung oder dgl. auf dem gemeindlichen Grundstück möglich 
ist. 



 
2.) Ungünstiger Standort für Vereinsheim 
 
Auch die Lage für ein Vereinsheim bzw. einen großen Saal mitten im Ort ist ungünstig. Vor 
allem die nächtliche Lärmbelästigung, die zwangsläufig bei großen Feiern im Saal bzw. an 
Vereinsabenden durch an- und abfahrende Fahrzeuge entsteht, zieht unweigerlich Ärger 
mit den dortigen Anwohnern nach sich. Die Dorfmitte sollte in erster Linie dem Wohnen 
dienen. Das Freizeitvergnügen der Vereinsmitglieder ist schließlich nicht vom Standort 
eines Vereinsheims abhängig. 
 
3.) Weitere Kosten wegen Verkehrsanbindung nach Norden 
 
Das bisherige Verkehrsaufkommen an der Ecke Hauptstraße/Kirchgasse ist jetzt schon 
sehr grenzwertig, vor allem deshalb, weil an dieser unübersichtlichen Stelle auch viele 
Kinder auf dem Weg zur Schule unterwegs sind. Auf lange Sicht gesehen, wird die  
angedachte Verkehrsanbindung mit einer weiteren Straße Richtung Norden zwangsläufig  
zu realisieren sein, um das Verkehrsaufkommen durch Fahrzeuge in und aus dem  
Dorfzentrum zu entlasten. Dies sind weitere noch nicht absehbare Kosten, die in der 
bisherigen Kostenkalkulation nicht berücksichtigt wurden. 
 
4.) Unzureichende Nutzungsauslastung des Bürgersaals 
 
Beim Workshop des Gemeinderates am 12.06.2020 wurde vom Verfahrensbetreuer, Herrn 
Wild, bereits angesprochen, dass für den geplanten Saal auch genügend Auslastung 
vorhanden sein sollte. Eine feste Saalbelegung für 15 – 20 Veranstaltungen pro Jahr 
würde hierfür nicht ausreichen. Bisher wurde uns keine Aufstellung vorgelegt, aus der zu 
entnehmen ist, wie viele regelmäßige Veranstaltungen dort stattfinden werden. Es ist auch 
nicht zielführend, wenn die Belegung des Saales künstlich hochgerechnet wird, denn sehr 
viele Veranstaltungen wie Bürgerversammlungen und ähnliches, die dann in diesem 
neuen Saal stattfinden sollen, werden anderen Räumlichkeiten wie z. B. dem Pfarrheim- 
oder Feuerwehrhaussaal entzogen. 
 
5.) Erfolgte Neuüberarbeitung des Raumkonzepts, um Kosten zu sparen 
 
Den im vorigen Jahr neu angesetzten Gesprächen mit den betroffenen Vereinen haben 
auch wir in der Hoffnung zugestimmt, ein neues Raumkonzept zu erarbeiten, wobei Ziel 
war, das Bürgerhaus in der Länge zu kürzen bzw. ein Stockwerk einzusparen, da die 
Baukosten von 7 Mio. € allen zu hoch erschienen. Es ist zwar geglückt, ein halbes 
Stockwerk einzusparen, da die Planungen der Vorperiode sehr großzügig bemessen 
waren. Die Gespräche führten allerdings nicht, wie angedacht, zu einer Verkürzung der 
bisher geplanten Gebäudelänge. Das Gebäude wird also weiterhin mit ca. 16 x 44 m 
geplant, weil z. B. von den Bogenschützen eine Schießhalle für den Indoor-Bereich 
gewünscht wird. Die Außenmaße dieser Halle müssen zwingend 16 m breit und 25 m lang 
sein, wobei die Decke freitragend sein muss, da in dieser Halle keine Stützpfeiler oder 
dergleichen vorhanden sein dürfen. 
 
Der Keller wird also nicht – wie in der letzten Amtsperiode immer wieder betont – wegen 
des Gefälles nach Norden das „Abfallprodukt“ des Bürgerhauses, sondern die Kellerdecke 
muss von der Statik her viel kompakter gebaut werden, was nach unserem Verständnis  
höhere Kosten verursachen wird. 
 
Auch die kalkulierten Baukosten sind nicht wirklich weniger geworden. Nach den zuletzt 



genannten Zahlen betragen die Baukosten momentan über 6 Mio. €, wobei der Architekt 
bereits angekündigt hat, dass bis zur Fertigstellung mit einer jährlichen Preissteigerung 
von 3 – 5 % gerechnet werden muss – also mindestens 1 Mio. €. Damit betragen die 
Kosten für den Bau dieses Gebäudes weiterhin mindestens 7 Mio. €, die unseres  
Erachtens in keinem Verhältnis zum Nutzen stehen. 
 
Wir haben uns nun bei Vereinsmitgliedern erkundigt, die in umliegenden Schützenvereinen 
den Bogensport ausüben. Daher sind wir der Ansicht, dass eine Schießhalle für den 
Bogensport reinen Luxus darstellt. Bogenschützen der Vereine z. B. in Monheim, Hamlar 
oder Sulzdorf betreiben ihr Hobby ganzjährig im Freien. Wenn das auch in Buchdorf so 
gehandhabt wird, könnte die geplante Schießhalle auf ca.16 m verkürzt werden, da dieses 
Maß für Luftgewehr und Luftpistole ausreicht. Somit könnte das Gebäude um 9 m gekürzt 
und wahrscheinlich auch noch schmäler werden. 
 
Nachdem die aktiven Bogenschützen auch nur eine kleine Gruppe innerhalb des Vereins 
darstellen, halten wir die Umsetzung der Schießhalle mit den vorgenannten Maßen und 
somit der finanziellen Investition im Vergleich zu unserer Einwohnerzahl für 
unverhältnismäßig. 
 
6.) Finanzierung bzw. Kostenbeteiligung durch Vereine 
 
Sowohl vom Schützenverein als auch vom Musikverein wurde bereits geäußert, dass sie 
sich in finanzieller Hinsicht nicht am Bau beteiligen können, da ihnen nur die Finanzierung  
ihrer Einrichtung möglich ist. 
 
Der Bau kann also nur über neue Kreditaufnahmen finanziert werden, wie sich beim 
kürzlich verabschiedeten Haushaltsplans bereits bestätigt hat. 
 
Selbst wenn der Gemeinde für den Bau des Bürgerhauses Zuschüsse in Aussicht gestellt 
werden, rechtfertigt das den Bau dieses Gebäudes nicht, denn den Großteil der 
Baukosten und die Kosten für den weiteren Unterhalt muss die Gemeinde tragen. 
 
Damit teilen wir auch die Meinung eines Leserbriefschreibers, der deutlich zu verstehen 
gab, dass mögliche Förderungen den Bau eines Bürgerhauses keinesfalls rechtfertigen, 
da Förderungen und Zuschüsse aus Steuergeldern finanziert werden und somit von jedem 
Einzelnen von uns bezahlt werden. 
 
7.) Keine vertragliche Vereinbarung mit den Vereinen 
 
Mit den Vereinen wurden Gespräche geführt, bei denen sie ihre finanzielle Situation 
darstellten. Dabei wurde u. a. angesprochen, dass sie bereit wären, eine moderate Miete 
zu bezahlen. 
 
Nähere Einzelheiten dazu wurden nicht besprochen, weshalb man daraus keine 
vertraglichen Vereinbarungen umsetzen kann. Weder die Vereine noch die Gemeinde 
können auf so einer Basis kalkulieren bzw. wissen die Vereine nicht, welche Kosten für 
den Unterhalt auf sie zukommen. 
 
In der Vergangenheit hat sich z. B. beim Bau des Geschäftshauses 1 bereits gezeigt, dass 
eine bauliche Umsetzung ohne feste Verträge nicht zielführend war. Diesen Fehler des 
Bürgermeisters aus der letzten Amtsperiode sollte man nicht wiederholen. 
 



8.) Gebäudeunterhalt 
 
Auch dieses neue Gebäude wird mit Sicherheit hohe Unterhaltskosten nach sich ziehen, 
die man bisher nicht beziffern kann. 
 
9.) Vereinsförderung 
  
Wir sehen die Arbeit der Vereine als Freizeitangebot an die Bürger, das natürlich durch 
die Gemeinde in vertretbarem Rahmen gefördert werden muss, um auch das 
Engagement der ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen und Bürger anzuerkennen. Natürlich 
können wir die Erwartungshaltung der Vereine verstehen, nachdem ihnen in der 
Vergangenheit das Bürgerhaus als neues Vereinsdomizil wie im Wunschkonzert 
angeboten worden ist. 
 
Allerdings kann unserer Ansicht nach niemand erwarten, dass die Gemeinde die Hobbys 
ihrer Bürger in jeder beliebigen Höhe unterstützt, denn nicht alles Wünschenswerte ist 
auch finanzierbar. Deshalb haben wir uns darüber informiert, wie die Bauleistungen der 
Vereine in anderen Kommunen gefördert werden. 
 
Beispiel Donauwörth: 
 
Für förderungswürdige Projekte eines Vereins wird ein finanzieller Zuschuss bis 20 % der 
Baukosten in Aussicht gestellt. Der Zuschuss kann innerhalb von 10 Jahren jedoch 
höchstens 25.000,-- € betragen (siehe Richtlinien für Sportförderung der Stadt 
Donauwörth). 
 
 
Beispiel Rain: 
 
Laut einem Zeitungsbericht vom 21.11.2020 erhält der Schützenverein Rain für seinen 
Neubau Fördermittel vom Bayrischen Landtag und zusätzlich ein Darlehen in Höhe von 
20 % aus Landesmitteln mit geringem Zinssatz. Die Stadt Rain dagegen fördert das 
Projekt lediglich mit 10 % plus einer weiteren Sonderförderung, weil der Verein in seinem 
Bestand gefährdet war. 
 
Beispiel Augsburg: 
 
Die Zuwendung für den Bau von Sportanlagen (siehe Richtlinien für Sportförderung der 
Stadt Augsburg) beträgt bis zu 30 % der ermittelten Bemessungsgrundlage und wird 
grundsätzlich gegeben 
 

– als Zuschuss 20 % 
– als zinsloses Darlehen 10 %. 

 
Von unserer Seite wurde deshalb im Gemeinderat bereits angeregt, dem Beispiel von 
anderen Kommunen zu folgen und Richtlinien für die Vereinsförderung zu erarbeiten. 
Damit wäre auch eine gerechtere Förderung aller Vereine gewährleistet. Dieser Vorschlag 
wurde bisher nicht umgesetzt bzw. näher diskutiert. 
 
10.) Bau eines weiteren Vereinsheims geplant 
 
Der FSV Buchdorf hat dem Gemeinderat durch einen Zuschussantrag am 29.10.2020 



offiziell bekanntgegeben, dass der Bau eines neuen Sportheims geplant wird. Da dieser  
Förderantrag erfolgreich war, den die Gemeinde nach dem Gemeinderatsbeschluss vom 
09.11.2020 für den FSV Buchdorf gestellt hat, werden weitere hohe Baukosten für das 
FSV-Vereinsheim auf die Gemeinde zukommen. Das Förderprogramm sieht bekanntlich  
vor, dass das Projekt von Seiten der Gemeinde mit einer 55-%igen Beteiligung gefördert 
werden muss. 
 
Da die Gemeinde in den nächsten Jahren noch weitere wichtige Pflichtaufgaben umsetzen 
muss (u. a. Feuerwehrhausanbau) kann unserer Ansicht nach für die Vereine nicht einzeln 
gebaut werden, also ein Bürgerhaus für Musik- und Schützenverein und für den FSV ein 
Vereinsheim. 
 
Deshalb unser Vorschlag, den wir bereits in unserem Wahlprogramm propagiert 
haben: 
 

                                Halle für alle 
  
Diese Möglichkeit wurde bisher nie in Betracht gezogen bzw. darüber diskutiert. Mit 
diesem Projekt könnten wir aber alle Vereine, die neue Räumlichkeiten anstreben, an 
einem Ort zentral bündeln. Dieses mögliche multifunktionale Vereinsheim für alle Vereine 
würde dazu führen, dass der mehrfache Bau und Unterhalt von z. B. Toilettenanlagen, 
Wirtschafts- und Gasträumen, Parkplätzen etc. eingespart wird. 
 
 
 
Aktueller Hinweis: 
  
Nach den neuesten Planungen wird das Bürgerhaus mit den Außenmaßen von 40 x 16 m 
gebaut. Allerdings bekommt der Keller nun einen Anbau auf der Ostseite mit den Maßen 
9,75 x 10,70 m. 
 
 
 
 
Buchdorf, 14.06.2021 
 
 
 
 
 


